
Der amerikanische Imperialis
mus hat für die eigenen Pläne 
der globalen Aggression zu 
zahlen.

Jetzt steht der amerikanische 
Imperialismus vor der Wahl: 
entweder zurückweichen oder 
weiterhin Milliarden Dollar 
für den Unterhalt von 3405

In den letzten zehn Jahren 
betrug die Zuwachsrate der In
dustrieproduktion in den USA 
rund 5,5 Prozent jährlich. In 
Japan belief sich diese Rate 
in den letzten 15 Jahren im 
Durchschnitt auf 13,5 Prozent. 
In den letzten acht Jahren ist 
sie auf 14,7 und in den letzten 

. drei Jahren auf 16,5 Prozent 
angewachsen. Im Jahre 1960 
entsprach der Umfang der in
dustriellen Produktion Japans 
20 Prozent des Standes der 
USA und 85 Prozent des Stan
des Westdeutschlands; im 
Jahre 1968 hingegen bereits 
36 Prozent des Standes der 
USA und 157 Prozent des 
Standes Westdeutschlands. So
mit hat Japan Westdeutsch
land überholt und ist ganz of
fensichtlich die zweitgrößte 
Industriemacht der kapitalisti
schen Welt geworden.
Das hat zu einer Reihe Ver
änderungen in der Struktur 
der imperialistischen Wider
sprüche geführt. Insbesondere 
spitzten sich die Widersprüche 
zwischen den Imperialisten der 
USA und Japans zu. Der 
Kampf um Okinawa ist nur 
ein Symbol für weitaus tiefere 
Antagonismen zwischen ihnen.
Das Wachstumstempo der Pro
duktion der kapitalistischen 
Länder steht in enger Abhän
gigkeit vom Charakter ihrer 
Beziehungen zum amerikani
schen Imperialismus. Nach 
dem zweiten Weltkrieg haben 
die amerikanischen Kapital
investitionen der durch den

Militärstützpunkten im Aus
land aufwenden, während 
seine imperialistischen Haupt- 
rivalen für militärische Zwecke 
relativ wenig verausgaben. 
Gerade darin liegt u. a, ein 
Grund für die krasse Verän
derung der Stellung Japans in 
der imperialistischen Pyra
mide.

Krieg zerstörten Wirtschaft 
einer Reihe kapitalistischer 
Länder bestimmten Nutzen ge
bracht. Viele Apologeten des 
amerikanischen Imperialismus 
priesen die „Großzügigkeit“ 
der USA. Sie erklärten, daß 
ausländische Kapitalinvestitio
nen in den industriell entwic
kelten Ländern zu keinen ne
gativen Folgen führen, wie das 
für die Kapitalinvestitionen 
in den Kolonien charakteri
stisch ist. Doch das Leben hat 
diese Illusionen zerstört. Die 
amerikanischen Investitionen 
wurden zu einem Ballast, der 
das Entwicklungstempo der 
Industrie in den entwickelten 
kapitalistischen Ländern
hemmt.
Wohl kaum eine andere Ka
pitalistengruppe in den be
siegten Ländern war so sehr 
auf die Gnade der USA-Impe- 
rialisten angewiesen wie die 
japanischen Kapitalisten. Und 
dennoch hielten die Japaner 
in der Zeit, da sich die Kapi
talisten Westeuropas ver
pflichtet fühlten, den ameri
kanischen Monopolen Tür und 
Tor zu öffnen, sich diese in 
jeder Weise vom Leibe. Sie 
betreiben weiterhin — auch 
heute noch — eine Politik 
strikter Einschränkung ameri
kanischer Kapitalinvestitionen, 
wobei sie eine strenge Kon
trolle über alle Hauptzweige 
der Industrie mit Ausnahme 
der Erdölverarbeitung und — 
bis zu einem gewissen Grade — 
der Produktion von Datenver
arbeitungsanlagen beibehal

ten. Aber selbst in diesen 
Zweigen machen sie den Ame
rikanern die Herrschaft strei
tig.
Aufschlußreich sind die Zah
len der amerikanischen direk
ten Kapitalinvestitionen in 
den führenden imperialisti
schen Ländern (in Milliarden 
Dollar): Großbritannien 6,1,
Westdeutschland 3,5, Frank
reich 1,9, Italien 1,2, Japan 
0,9. (Das ist ganz wenig, wenn 
man den Umfang und das ra
sche Wachstum der japani
schen Wirtschaft betrachtet.) 
Diese Zahlen stehen in umge
kehrtem Verhältnis zum öko
nomischen Wachstumstempo 
dieser Länder. Je größer die 
amerikanischen Kapitalinve
stitionen, desto langsamer 
wächst in der Regel die Wirt
schaft. In den letzten 15 Jah
ren betrug die durchschnitt
liche jährliche Wachstumsrate 
in Japan 13,5, in Italien 8,8, 
in Westdeutschland 6,4, in 
Frankreich 5,4 und in Großbri
tannien 2,9 Prozent.
Die neue Etappe im Prozeß 
der Monopolfusion, deren cha
rakteristisches Merkmal das 
Entstehen irrationaler Konglo
merate ist, übt einen nachhal
tigen Einfluß auf die sozialen 
und Klassenverhältnisse aus. 
Eine der Folgen davon ist die 
Beschleunigung des Prozesses 
der Polarisation der kapitali
stischen Gesellschaft. Die 
Spanne zwischen der parasitä
ren Bevölkerungsschicht und 
dem ganzen Volk wurde zu 
einer Kluft. Jäh beschleunigt 
hat sich der Prozeß der Ent
fremdung. Das führte zu einer 
weiteren Zerstörung der Illu
sionen, die von den „Mächti
gen dieser Welt“ vorgegaukelt 
wurden, und deckte den anti
humanen Charakter der kapi
talistischen Gesellschaft auf.

(Auszug aus dem Artikel des 
Genossen Gus Hall ..Eine schroffe 
Wende der ;;Geschiehte und die 
Krise des Imperialismus“ in 
„Probleme des Friedens und 
des Sozialismus“ Nr. ll 1969. Zwi- 
schenüberschrilten „Neuer Weg")

Die Ungleichmäßigkeit in der Entwicklung 
der Zuwachsraten in der Industrieproduktion
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